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ZWeiter internationaler gebaut hat, nıcht mehr beziehen, WwIır

müßten sonst uUuNser eıgenes Leben -Hegelkongref) sticken. Sein System kennen lernen,Voriges Jahr 1n der Residenz- dient dazu, eigenes Lebensbild
STAl der Niederlande. die eıit Jahrzehn- besser 2  ü gestalten. Jede Gegenwart muß
ten dank der Stoßkraift ollands ıne ihre eigene Weltanschauung haben.“ Weiı-
lebendige un tiefgreifende Hegelbewe- terhin zeigte 1ın der Darlegung der
Sung haben, der erste Hegelkongreß. Geschichte des Hegelianismus, wıe die
Anläßlich des hundertsten Todesjahres heutige Hegelbewegung der Aut-
des Philosophen folgte der zweiıte 1n erstehung der Metaphysık entstanden sel,
Berlin VO I8 bis Oktober I931 wıe  e Ja uch Nsere eıt die metaphysı-
Schon die Aufmachung brachte dıe Weiıte schen Elemente C  15 Kant, der ehedem

als der reine Kritiker Uun! Erkenntnis-un! Bedeutung der heutigen Hegelrenais-
iINC€ lar ZUIMN Ausdruck. Die röff- theoretiker galt, herauszuarbeıten suche.
nungstfeıjer in der en Aula der Univer- Mit scharfem Akzent wurde die Eigen-
sıtät, D der Meıster selbst noch gelehrt gesetzlichkeıit der Phiılosophie, speziell
a  e sah Vertreter der Regierungen, der Metaphysık, gegenüber den pDositıven
namhatite Gelehrte, 1 anzcn die Wissenschaften betont Entschieden
500 Teilnehmer uSs Deutschland, Haol- wurde der „erkenntnistheoretische Po-
land, Italıen, der Tschechoslowakei, Öster- sıt1v1ismus", der der Philosophie die

„Grundlegung der posıtıven Wissen-reich, Rumänien, Amerika und Japan
An den folgenden agen gaben Hegel- schaften“‘ zuweıst, un die „induktive Me-
kenner wıe  B Kroner, Hartmann, Haering, taphysık"“ abgelehnt. Erkenntnistheorie
Glockner, Lasson, Gentile, Calogero, Hes- ist schon Metaphysık, ist =  e der
Sing, Wiıgersma in ihren gut ausgearbei- Mitte der Spekulation lösen. „Philo-
teten orträgen iıne Fülle VO Beleh- sophiıe ist ine streng innnermetaphysi-
TrTung un Änregung. Niıicht mınder erns che Angelegenheit.“ Es wurde einem
un! gesammelt WaTr die Haltung der Arıstoteliker und Scholastiker fast

schwindelig, wıe die Absolutheit unHörer, junger Akademiker wıe  — alter
Herren un!' Damen. Die Ausstellung Unableitbarkeit der metaphysıschen Hal-
der reichen Hegelliteratur redete ine tung un!: Inhalte betont ward.
mächtige Sprache. Von da ging Kroner ZUT W ürdigung

So ehr 1 anzen der Philosoph g_ der Existentialphilosophie VO  3 heute, der
tejert wurde, 17 einzelnen wurde wieder- MenschheitsphilosophieHeideggers,über.
um vielerlei Kritik geübt. Wiederhaolt Mıt Recht hob iıhr ngenügen hervor:
wurde betont, namentlich Vo  - Hart- der Mensch muß a-  ber seine Schranken

daß ıch el  ber den SıinnMlann, hinausgeführt werden. Das leiste diıe
grundlegender Lehrmotive egels noch Lehre Hegels VO' absoluten Geist, VO  3

nıcht klar €1. Auch über die Methode, der Diıalektik „Der Mensch wiıirkt NUur
eın System deuten, War mMa  $ ıch deshalb eın Menschentum aQuUS, weıl
nıcht einig. ı91 Gottliıchen teilnımmt. ege betrach-

tet den Menschen als etwas Absolutes;Das Lehrreichste der anzen "Ta-
Sung WAar der Einblick 1ın den Sınn der die Existentialphilosophie sıeht iıh: als
heutigen Hegelrenaıissance. Program- bloß geworden, als ausgeliefert den
matıisch Richard Kroner, nach sSe1-  b Tod als innerhalb seiner Schranken
n  l vielbeachteten Werk „Von Hegel beschlossen. Diese Lösung kann nıcht

das Letzte e1in. Die Philosophie mußZ1 Kant“ wohl einer der überzeugtesten
Hegelianer, ın seinem einle1tenden Vor- den Menschen über seiıne Endlichkeit E1 -

Ir 35  1r können das Haus, das Hegel heben Hier wjederum Hegel eiın:
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einerseits anerkennt Einge- rend das Auiftreten kontradikto-
schränktheit, anderseits seine Absolut- rischen Widerspruchs 61n sicheres
heit.‘“ Zeichen dafür ist, daß ıch um bloBße

Demnach istder tiefste Sinn der heu- 0g1 handelt, umnm tormales enken,
tıgen Hegelbewegung W iılle ZU)  — Meta- handelt sıiıch der ontıschen Wiırk-
physık Lösungsversuche der Frage des lichkeit bloß das Umschlagen, die
Verhältnisses des Denkens ZU)}3 Sein, des Unstabilität der Seinsformen. Es gibt
Endlichen Unendlichen dort ‚Wäar Gegensätze, aber keine W iıder-

Wiıe weiıt indes die heutige sprüche. Das Verhältnis des Endlichen
eistung VOo der Erfüllung dieser Aut- ZUIN Unendlichen ist ebentfalls das des
gabe noch entiernt ist trat packend in Gegensatzes, nıiıcht des Wiıderspruchs
dem Vortrag VOoO Nıiıkolai Hartmann Das Universum 1sSt geschichtet aber
Tage In bedeutsamer, tıefeindringen- nıcht realdialektisch Urc diese Kritik
der, selbständiger Art behandelte das soll das Lebenswerk egels nıcht ZeI-
Thema „Denkdialektik un Realdıjalek- werden Das Wahre VO' alschen
tik“ Wenn irgend ein he  4B Phıiılo- ZUu scheıden, dazu ehe CI, der eterent,
soph 1St dank sSseinen bisherigen te- sıch außerstande, das SSC ; all Zu
matischen Arbeıten berufen, hier all geschehen un könne nıC. der
Wort miıtzusprechen Man sa den Zu- Idee des Ganzen geschehen
hörern 1C Desetzten Hörsaal d In dieser fast aphorıstischen Weise
mi1t welcher Aufgeschlossenheit den deutete Hartmann d WI1Ie 1C Zu
Ausfiührungen olgten Eınıge einfach Hegels Dialektik orm un: Inhalit
aneinandergereihte Sätze geben cha- sSCc1iNES Systems steilt und in welcher
rakteristisches ild ange re habe Richtung SC1N€E Auffassung des Verhiält-

das obige Problem VO der ftormalen N1SSes VO  ; Denkdialekt:k Uun! Realdıa-
Seıte angepackt dann einzusehen, lektik lıegt
daß 6c5s ıch VO da nıcht lösen lasse. Als Vertreter derer, die mıiıt vielen
Der Streit um die Hegelsche Dialektik früheren Hegelianern des Meisters
höre nıcht aut Seine spekulativen "The- Tre VO absoluten Geist, VOo  $ der

ständen hınter C1iNer Dialektik Die wahren Freıiheit Uun! Innerlichkeit den
Wahrheit jege nıcht n logischen Sche- tiefsten Kern der Relıgion erblicken, trat

Geors Lasson auf Miıt tıefer seelischermatısmus. Die Dıalektik Hegels bestehe
Nıc SC1INeTr ethode Es gebe +  ber- Ergriffenheit sprach C mehr un!: mehr
haupt keine Destimmte ethode phı1- das Pathos des Predigers übergehend
losophieren. Jede ethode wachse und persönlıchen Erfahrungen schöp-
ihrem Gegenstand Es solle deshalb VO  } iend VO der Hegelschen Reliıgions-
der Dıalektik der Logik Hegels hier philosophie Die spontanen un! bege1-
nNıc die Rede SC1NH, sondern VO  } ihrem sterten Beifallskundgebungen zeıgten
Gehalt der Qgar nıc VO  } der Logik ab- überzeugend daß Hegelrenaissance für
hange. Hegel verüüssige die Begriffe, viele der Zuhörer relıg1öse Erneuerung
lasse ineinander übergehen. Daher bedeutet.
erhebe ıch die Grundfrage der anzen Wır sıind der agung mıiıt lebhatftem
Hegelschen Philosophie: Ist diese Denk- Interesse gefolgt. Niıicht Nur denVor-
dialektik das Wiıderspiel Realdıa- tragen suchten WILr tiefer n den Sınn
lektik? un! die Bedeutung der heutigen Hegel-

Mit andern Weorten: Der Begrifisdia- bewegung einzudringen, sondern WILTr be-
lektik ist nıcht anzusehen, ob wahr mühten uNns auch, persönlichen Ge-
der falsch ist dankenaustausch die feineren seelıischenSie läuft 4 dann

besten, wenn ein konstruijert 1st Nuancı:erungen fassen. Wır können
Das n Problem 1St Hartmann — un:!  N anderseıts dem Eindruck N1ıC VeEeI-

folge vielmehr das der Iranszendenz schließen, sind ZUu der aufrichtigen
„Der AÄAnsatz allein bestimmt die Wahr- Überzeugung gekommen, daß ıch 3ar
heit. Wie ber kommen WITLr die Wiırk- e1in tiefgehendes, ehrliches ıngen nach
lichkeit hinein? Hegel begeht un den metaphysıschen \ relıig1iösen Einsiıchten
großen Fehler, daß die Seinsformen den handelt Welch mächtiger, reicher, boh-
Denkformen entinnommen ınd So leitet render, weı(ter, schöpferischer, unermüd-

der menschlichen endlichen Denk- licher Geist dem Schwaben Hegel art-
form die unendliche Seinsform ab WAäh- beitete, 1St S Vo  3 Seiten auf-
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CcgHangcen, ebenso daß niıcht mınder das allgemeine Wissenschaft ıVO Sein, deren
Gemüt, das Irrationale in ıhm ıch Prinzipien auf die verschiedenen Eıinzel-
als das logische, theoretische Denken. gebiete angewandt werden, Um ıhre Ge-

Freilich stimmten 58  S die Lösungs- gebenheiten aufzuarbeiten. Damıit soll
gewı1ß nıcht gesagt SC1IH, daß Nıc nochversuche be1ı all dem Wahren, das l SC1-

mannigfachen weıttragenden Irr- ein mannıgfacher Fortschritt, viel-
tumern verborgen lıegt bDe1 all dem ac Vertieiung, Bereicherung, Auswei-
Fruchtbaren, das sCcC1iNenN kühnen Kon- iung möglich wWare gerade auch Urc
struktionen steckt oft recht nachdenk- Auseinandersetzung mm 1t der modernen
lıch un! kritisch Gerade während dieses Problematık Aber der Philosophia
Kongresses dräangte sıch uns das „Dro- wirken Eriahrung un! Denken,
blem der Metaphysık"“ SCINET anzen Ppassıv-rezeptıive un aktiv-schöpferische

Kräfte > aposteriorische BedingtheitenDringlichkeit un: Dunkelheıt VO NECUC  8
aut Was langjährige philosophiege- un apriorıische Gesetzmäßigkeıten, das
schichtliche Erfahrungen VOo  «} Einzelne un: das Allgemeine, Subjekt
18}  - gezeıigt hatten, das bestätigte sıch un bjekt harmoniısch zusammen, wäh-

wıederum Hegel Ein Eıinzelner end aer scholastıkteindlichen Phi-
losophie allzu oft gewaltsam ZEILISSCHkann das Problem der Metaphysık

Grund{fragen nach der Natur des Seins un aufgeteilt iınd Gerade die Hegelia-
un! der einzelnen kategorialen Struk- ner VO  e} heute greifen überzeugter als

UVO iM der NeCUeETEN Philosophie aut dieuren, ac dem Verhältnis VO  } ott
und eschöp: nıcht lösen, müßte denn Erste Phılosophie des Aristoteles -

Cc1in ganz außergewöhnlıich uc.  b Aber täuschen sıch Wenn

philosophiegeschichtliche Lage geraten WIe Hartmann oder Stenzel MeE1NEN,
SCHMN, Wa nıiemand VOo  ® Hegel behaupten Hegel habe tıeisten un genijalsten

den Stagiriten verstanden. Diıiesen uhmWwird Ganze Denkerdynastien müssen
ıch darum abmühen, un organisch muß kannn keıin Unbefangener dem hl "L’ho-
jeder einzelne Philosoph 41 dıie Problem- VO  3 Aquın bestreiten

Bernhard Jansen Ssteilungen un! roblemlösungen sSseiner

organger anknüpfend weiterbauen. Seit
Descartes ist ber diese Kontinu Z61-

TISSCHL, Kant selbst beklagte das philo- en die „Stimmen“ die Ent-
sophısche omadentum. Sowohl -
thodischer wW1ıe inhaltlıcher Hinsicht ind wicklung der katholischen
die Wege verschüttet un verbaut, SC( Laiteratur gehemmt:
viel Geniales auch 1n einzelnen abseits ährend Nadler die zweıte Auflage
VO  «]} der großen, fortlaufenden Heerstraße SC1INET vierbändigen „Literaturgeschichte
geschafit wurde., Mıt diesem Fluch 1sSt der deutschen Stämme und Landschat-
auch ege eliaste Seit dem Zusam- ten mi1t dem Jahre 1014 schließt, steht
menbruch Panlogismus iınd die 111 der zweıten Auflage VO  3 Salzers „Illu-
großen spekulatıven Traditionen bıs autf striıerter Geschichte der deutschen ite-
NSCeIe Tage noch Jäher ZeETL1I1SSCIH WOTI - tur  06 die zweıte Hälfte des vierten Ban-
den er dıie tiefe Tragık unserer Zeıt: des, der VOo Begınn der oderne biıs
17 heißes Bemühen, ©117] ehrliches ıngen, die unmittelbare Gegenwart führen
aber bis jetzt keine befriedigende LOÖ- sol1l noch Aus. Wır haben also, da Walzel
SUuNng, WIie Hartmann Detonte. die Formgeschichte den Vordergrund

Unwillkürlich giINgCHh NSeEeIec Blıcke VO  ®} stellt einstweilen keine alles umfassende,
an der Hegelschen Spekulation ZU  } Philo- VO katholischen Standpunkt au g_

An ihrem Ausbau schriebene Geschichte der modernensophıa PEeTeENNNIS
haben Jahrtausende hindurch die ersten deutschen Dıchtung, un: WITFXr erhalten
Denker organischer Weiterführung S1€e uch nıcht Urc das lebensvolle un!:
zugleic persönlıch un korporativ, DOS1- reiche Werk das Johannes Mumbauer
IV aufbauend WIe kritisch verbessernd als Summe sSec1NesSs Kritikerlebens

hınterlassen hat Ausdrücklich verzich-gearbeıtet Wır haben 111 der griechisch-
scholastischen Spekulatıion mehrerer
Jahrtausende, der Zusammenarbeıt Dıe deutsche Dıchtung der

neueEesten Zeiıt In A Bänden. VonPlaton„Aristoteles Plotın Augustinus-
Thomas-Suarez, 106 Metaphysık INEe Tohannes umbauer. Erster Band.


